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Liebe Teilnehmer  an der Generalversammlung der Internationalen Föderation Una 
Voce am 5. und 6. November 2011 in Rom.

Grüße und brüderliche gute Wünsche aus Colombo, Sri Lanka.

Als Erstes möchte ich Ihnen allen meine Dankbarkeit ausdrücken für den Eifer und die 
Begeisterung, mit der Sie das Anliegen der Wiederherstellung der wahren liturgischen 
Traditionen der Kirche vorantreiben.

Wie Sie wissen, ist es die Gottesverehrung, die den Glauben und seine heroische Um-
setzung im Leben fördert. Sie ist das Mittel, mit dem Menschen auf die Ebene des Tran-
szendenten und Ewigen hinaufgehoben werden: Der Ort einer tiefen Begegnung zwi-
schen Gott und Mensch.

Liturgie kann aus diesem Grund niemals etwas sein, was der Mensch erschafft. Denn 
wenn wir Gott so verehren, wie wir das wollen, und wenn wir die Regeln selbst festle-
gen, dann laufen wir Gefahr, Aarons Goldenes Kalb neu zu erschaffen. Wir sollten un-
unterbrochen auf der Gottesverehrung als Teilhabe an dem, was Gott selbst tut, beste-
hen, andernfalls laufen wir Gefahr, Götzendienst zu betreiben. Liturgische Zeichen hel-
fen uns, über das Menschliche hinaus aufzusteigen zu dem, was göttlich ist. Es ist mei-
ne feste Überzeugung, daß der Vetus Ordo [Alte Ritus] in einem großen Ausmaß und 
auf die bestmögliche Weise den mystischen und überweltlichen Ruf zu einer Begeg-
nung mit Gott in der Liturgie darstellt.
Darum ist für uns die Zeit gekommen, in der wir nicht nur den Inhalt der Neuen Liturgie 
durch grundlegende Änderungen erneuern, sondern mehr und mehr auf eine Rückkehr 
des Vetus Ordo hinwirken müssen – als einen Weg zur wahren Erneuerung der Kirche, 
also das, was die Konzilsväter im Zweiten Vatikanischen Konzil so ersehnten.

Die sorgfältige Lektüre der Konzilskonstitution über die Heilige Liturgie, Sacrosanctum 
Concilium, zeigt, daß die hastigen Änderungen, die später in die Liturgie eingeführt wur-
den, durchaus nicht im Sinne der Konzilsväter waren. 

Darum ist für uns die Zeit gekommen, mutig für eine wahre Reform der Reform und 
auch für eine Rückkehr zur wahren Liturgie der Kirche zu arbeiten, die sich während ih-
rer zweitausendjährigen Geschichte in einem fortdauernden Fluß entwickelt hat. Ich 
wünsche und bete, daß dies geschieht.

Möge Gott Ihre Bemühungen mit Erfolg segnen.

+Malcolm Kardinal Ranjith
Erzbischof von Colombo
24.8.2011


